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VORWORT 

Das Buch ist in allem Wesentlichen das alte geblieben. Hinzu­
gekommen sind einzelne ergänzende Hinweise, darunter auch sol­
che auf die in den Höhlen am Toten Meer entdeckten Texte. Sie 
bezeugen die Existenz einer jüdischen Sekte, vermutlich die der 
Essener, die ich nach dem Hauptfundort einfach die Qumran­
Sekte nenne. Die Entdeckung dieser Texte hat mich nicht zu 
stärkeren Eingriffen in meine Darstellung veranlaßt. Ihre Be­
deutung für die Interpretation des NT wird m. E. vielfach über­
schätzt. Sie bestätigen doch, was Forscher wie W. Bousset längst 
gesehen haben, daß das Bild des Judentums zur Zeit Jesu kein 
so einheitliches war, wie es nach den rabbinischen Texten er­
scheinen könnte. Das bezeugen ja auch apokryphe Schriften wie 
die Henoch-lfücher und die Test. Patr., dazu die mit den Qum­
ran -Texten zusammengehörige Damaskus-Schrift. Einzelne Par­
allelen zwischen dem NT und den Qumran -Texten beweisen kein 
Abhängigkeitsverhältnis, sondern sind Analogiebildungen inner­
halb des bewegten Judentums jener Zeit. Die bedeutsamste Ana­
logie dürfte die sein, daß sich die christliche Urgemeinde ebenso 
wie die Qumran-Sekte als das wahre Israel der Endzeit verstand, 
was aber keineswegs eine Abhängigkeit jener von dieser beweist. 
Auch etwaige (übrigens dürftige oder zweifelhafte) Parallelen in 
der Gemeinde-Organisation sind nur analoge Bildungen. 

Reichlich ergänzt sind die Literaturhinweise, und für deren 
Vervollständigung bin ich der selbstlosen Hilfe meines Kollegen 
und Nachfolgers, W. G. KÜMMEL, zu ganz besonderem Dank ver­
pflichtet. 

Marburg, im Mai 1958 
RUDOLF BULTMANN 



VORWORT ZUR 9.AUFLAGE 

Als wenige Monate vor seinem Heimgang der Nestor der Neu­
testamentlichen Wissenschaft, Herr Professor D. Dr. RUDOLF 
BULTMANN D. D. (20. 8. 1884-30. 7. 1976) mir seine „Theologie des 
Neuen Testaments" zur weiteren Betreuung übertrug, war es 
selbstverständlich, daß nur ein reprographischer Nachdruck (mit 
ursprünglichen Seitenzahlen) des damals in 6 Auflagen vorliegen­
den Werkes in Frage kommen konnte. Das mußte auch für die 7. 
und 8. Auflage (1977, 1980) bei aller Erweiterung durch Nachträge 
bestimmender Gesichtspunkt bleiben und gilt im Grundsätzlichen 
auch für die vorliegende neue Auflage. Von der Sache her darf -
wie schon zur 7. Auflage ausgeführt - unumwunden von diesem 
Werk, das die Summe der Lebensarbeit von RUDOLF BULTMANN 
darstellt, gesagt werden: Es ist ein Standardwerk neutestamentli­
cher, ja gesamttheologischer Forschung in unserem Jahrhundert, 
dessen Konzeption es seinem Verfasser ermöglichte, mit fachwis­
senschaftlicher Akribie die Botschaft der neutestamentlichen Zeu­
gen in den Horizont der durch das Kerygma eröffneten V erantwor­
tung in Glauben und Denken zu stellen, die menschliche Existenz in 
der Zuordnung von Christentum und Humanum lebengestaltend zu 
bewähren hat. 

Gleichwohl erwies es sich über 35 Jahre nach der Ausgabe der 
ersten Lieferung (1948) und über 30 Jahre nach dem Erscheinen 
der vollständigen 1. Auflage (1953) als sinnvoll und berechtigt, die 
ohnehin von der 2. Auflage an (1954) gelegentlich von RUDOLF 
BULTMANN vorgenommenen Ergänzungen der Literatur im 
Hauptteil insgesamt durch eine Revision und Aktualisierung der 
Literaturangaben zu ersetzen. Dies geschieht in der vorliegenden 
9. Auflage in der Weise, daß die von RUDOLF BULTMANN den ein­
zelnen größeren Gesamtabschnitten und Paragraphen vorange­
stellte Literatur im Rahmen des verfügbaren Platzes durchgese-
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hen und unter Beibehaltung der für Bultmanns Darstellung maßge­
benden Standardwerke der älteren Forschung erneuert wurde1• 

Insgesamt war es möglich, die ursprünglichen Seitenangaben 
(und Zeilen) bis auf verschwindend geringe Ausnahmen zu erhal­
ten2. 

R. BULTMANNS eigene Literaturangaben vor den einzelnen Ge­
samtabschnitten und Paragraphen, zusammengeschlossen mit dem 
von ihm und Herrn Prof. Dr. W. G. KüMMEL D. D. gestalteten 
Nachtrag (von der 5.-8. Auflage 1965-1980 auf S. 612-619 bzw. 
612-621), bilden nunmehr einen I. ANHANG (in der 9. Aufl. 1984 S. 
601-626). Lediglich die den „Epilegomena" zugehörenden Nach­
träge zu S. 596 (bisher S. 619-621) sind in den Hauptteil an den 
vom Autor angegebenen Stellen eingefügt, so daß das Hauptwerk 
jetzt bis S. 600 reicht. 

Der II. Anhang (S. 627-742) bezieht sich auf die „Nachträge 
(1965-1983/84)". Er gliedert sich, wie schon in der 7. und 8. Aufla­
ge, in: I. Rezensionen von R. Bultmann, Theologie des Neuen Te­
staments; II. Exegetische Werke Rudolf Bultmanns (1965-1976); 
III. Neuere Gesamtdarstellungen der Theologie des Neuen Testa­
ments (1965-1983/84); IV. Literatur zu S. 1-600 für die Jahre 
1965-1983/84 (in chronologischer Anordnung). - Ein Hinweis auf 
Nach- und Neudrucke schon früher zitierter Literatur in Aufsatz­
sammlungen, Neuauflagen usw. erfolgt in den Nachträgen abspra­
chegemäß nur, wenn jetzt eine tiefergreifende Neugestaltung oder 
Erweiterung vorliegt. Entsprechend wird bei aus Aufsatzsamm­
lungen genannter Literatur nicht die Erstveröffentlichung ange­
führt. (Abkürzungen werden - ohne gesondertes Abkürzungsver­
zeichnis - in Anlehnung an das vorliegende Werk vorgenommen, 

1 Gelegentlich geraffte Titelangaben ohne Anführung von Untertiteln, Reihen, 
Erscheinungsorten usw. können durch die Nachträge zu den betreffenden Ab­
schnitten in aller Regel ausführlich zur Kenntnis genommen werden. 

2 Folgende leichte Verschiebungen innerhalb der Seiten haben sich gegenüber 
den früheren Auflagen ergeben: 
S . 41: z. 1.2 v.o. aufs. 40; S . 51: z. 1 v.o. aufs. 50; s. 140: z. 1 v.u. aufs. 14l;S. 
172 u. 173: im Haupttext je eine Zeile höher gerückt; S. 172: Z. 1 v.u. auf S. 173; 
S. 253: Z. 1 v.o. auf S. 252; S. 279: z. 1-5 v.u. und S. 280: Z. 1-5 v.o. sind in 
Kleindruck umgesetzt; S. 280: Z. 1-4 v.u. auf S. 281; S. 281 : Z. 1-3 v.u. auf S. 
282; S. 282: Z. 1-2 v.u. aufs. 283; S. 283: Z. 1 v.u. aufS. 284; S. 417: Z. 1 v.o. auf 
S. 416; S. 574: Z. 1 v.u. auf S. 575; S. 585: Überschrift zeilenmäßig etwas anders 
zusammengeschoben; S. 596f.: Z. 1 v.o. auf S. 595 u. Einschiebungen im Klein­
druck. Einige bibliographische Auflagenänderungen, die R. BULTMANN in sei­
nen Nachträgen anführte, konnten durch diese Maßnahme in den Hauptteil 
übernommen werden; zu den Ergänzungen auf S. 596 s.o. 
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im übrigen sinngemäß und in üblicher Weise. - Einige Druckverse­
hen in früheren Auflagen, für deren Aufspüren ich auch manchem 
freundlichen Hinweis zu danken habe, wurden stillschweigend ver­
bessert). Die Einarbeitung von Literatur war bis etwa 1. Juli 1984 
möglich. - Die Register wurden an den Schluß des Bandes gestellt. 

Anlaß für diese behutsame Neugestaltung im Hauptteil des Wer­
kes ist nach manchen Vorerwägungen, Überlegungen und Anre­
gungen ein Schreiben von Frau Professorin ANTJE BULTMANN 
LEMKE vom 31. Juli 1983, in dem sie namens der Familie Bultmann 
Herrn Verleger GEORG SIEBECK den klärenden Hinweis gab, „daß 
eine Revision der Literaturnachweise zu Beginn der Kapitel der 
N. T. Theologie nicht nur wünschenswert, sondern dringend not­
wendig ist" und daß ihr Vater „auch in diesem Fall für eine den 
Studenten nützliche Ausgabe plädieren würde. Durch die Anhänge 
ist ja das ursprüngliche Material bewahrt". 

Das entspricht einem Anliegen schon des jungen RUDOLF BULT­
MANN, das er im Zusammenhang einer Rezension aussprach: „der 
Erklärer .. . weiß, daß neue Funde das Bild, das wir uns jetzt 
machen, auf einmal verändern können . . . Dies Moment ist nicht 
leicht zu hoch zu werten; es tötet in dem gewissenhaften Leser 
Leichtfertigkeit und Allwissenheit; es hält das Gefühl wach, daß 
wir dauernd weiter arbeiten müssen, daß auch unser historischer 
Stoff ein lebendiger ist" (Die Christliche Welt, 25, 1911, S. 593). Es 
entspricht diese Auffassung zugleich dem Gesamtwerk RUDOLF 
BULTMANNs. Die Durchsicht der Forschung in den letzten zwei 
Jahrzehnten, die in den Nachträgen selbstverständlich nur in einer 
repräsentativen Auswahl geboten werden kann, zeigt vielfach ein 
erneutes Bemühen um Fragestellungen, die RUDOLF BULTMANN 
in seinem Hauptwerk zur Diskussion gestellt hat. Es zeigt sich 
darüber hinaus, wie erfreulich unabgeschlossen das kritische Ge­
spräch mit einem Gelehrten geblieben ist, der in unserem Jahrhun­
dert prägend und ausstrahlend gewirkt und der wissenschaftlich 
Weichen gestellt hat, weil er sich in methodischer Vorbildlichkeit 
und präziser Sachlichkeit nicht durch ephemere Fragestellungen 
und theologische Modeströmungen von der Sache des Neuen Te­
staments als der uns existentiell unbedingt angehenden Botschaft 
hat abbringen lassen. 

Wir verdanken RUDOLF BULTMANNS unmittelbaren Schülern 
wesentliche Einsichten in das Denken ihres Lehrers. Sie haben das 
notwendige Gespräch mit ihm aufgenommen und in neuen Frage­
stellungen vertieft. Wenn jetzt eine 9. Auflage der „Theologie des 
Neuen Testaments" erscheinen kann, dann ist dies nicht zuletzt 
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auch eine Frucht ihres Wirkens, Forschens, Lehrens, die für eine 
jüngere Generation hilfreich und weiterführend ist. 

Einige Hinweise auf Veröffentlichungen verdeutlichen mehr, als 
hier in Worten gesagt werden kann: WALTER SCHMITHALS, Die 
Theologie Rudolf Bultmanns, Tübingen (J. C. B. Mohr [Paul Sie­
beck]) [1966] 21967; GÜNTHER BORNKAMM, In memoriam Rudolf 
Bultmann, New Testament Studies 23, 1976/77, S. 235-243. -
ERICH DINKLER, Die christliche Wahrheitsfrage und die Unabge­
schlossenheit der Theologie als Wissenschaft. Bemerkungen zum 
wissenschaftlichen Werk Rudolf Bultmanns, in: Gedenken an Ru­
dolf Bultmann, hrg. v. 0. KAISER, Tübingen (J. C. B. Mohr [Paul 
Siebeck]) 1977, S. 15-40. - HANS JONAS, Im Kampf um die Mög­
lichkeit des Glaubens. Erinnerungen an Rudolf Bultmann und Be­
trachtungen zum philosophischen Aspekt seines Werkes, ebd., S. 
41-70. - WALTER SCHMITHALS, Rudolf Bultmann (1884-1976), in: 
Theologische Realenzyklopädie, Bd. VII, 1981, S. 387-396. 

Einen vielfältigen Überblick vermittelt der Sammelband „Ru­
dolf Bultmanns Werk und Wirkung", hrg. v. B. JASPERT, Darm­
stadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 1984, auf den in den 
Nachträgen aus drucktechnischen Gründen nur noch teilweise Be­
zug genommen werden konnte. 

In allen diesen Veröffentlichungen wird eines immer wieder 
deutlich: RUDOLF BULTMANN hat die Auseinandersetzung mit sei­
nem Werk stets lebhaft begrüßt und den Fortgang der Forschung 
mit regem Interesse bis in das hohe Alter hinein verfolgt. Möchten 
wir uns durch sein Lebenswerk - und nicht zuletzt durch seine 
, , Theologie des Neuen Testaments"-, herausgefordert zur Zustim­
mung wie zum Widerspruch, in jene Zucht kritischen Denkens neh­
men lassen, der sich RUDOLF BULTMANN in Verantwortung für 
Theologie und Kirche zeitlebens verpflichtet wußte. 

In vielfach abzustattenden Dank schließe ich in bleibendem Ge­
denken Herrn Prof. D. ERICH DINKLER ein und nenne stellvertre­
tend für viele Frau Prof. ANTJE BULTMANN LEMKE für ihre stete 
Bereitschaft des Mitbedenkens im Geiste alter Marburger Tage, 
Herrn Verleger GEORG SIEBECK für seine unermüdlich freund­
schaftliche Mithilfe, Herrn FRIEDRICH DANNWOLFF (im Verlag 
J. C. B. Mohr) und die Mitarbeiter der Druckerei für die vorzügli­
che Zusammenarbeit, Herrn Pfr. JüRGEN THIEDE und Herrn Vi­
kar ROLAND GEBAUER, meine Mitarbeiter, für freundliche Mit­
durchsicht und Literaturbeschaffung. Für kritische und vorwärts­
drängende Anstöße weiß ich mich den Herren Kollegen Prof. Dr. 
ERICH GRASSER und Prof. Dr. EBERHARD JüNGEL sehr verbun-
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den. Nicht zuletzt danke ich den Kommilitoninnen, Kommilitonen 
und jungen Pfarrern, die ihrerseits diese nun vorliegende Neuge­
staltung der „Theologie des Neuen Testaments" erbaten und Ar­
gumente dafür in erfrischendem Engagement eingebracht haben. 

Erlangen, den 20. August 1984 
- am Tage des 100. Geburtstages 
von RudolfBultmann ÜTIOMERK 
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ERSTER TEIL 

VORAUSSETZUNGEN UND MOTIVE 
DER NEUTESTAMENTLICHEN THEOLOGIE 

1. DIE VERKÜNDIGUNG JESU 

SCHWEITZER, A., Geschichte der Leben-Jesu-Forschung (21913) 71984 
(Taschenbuchausgabe 31977). - PIPER, 0 . A., Das Problem des Lebens J esu 
seit Schweitzer, FS. 0 . Schmitz, 1953, 7~93. - KOMMEL, W. G., Jesusfor­
schung seit 1950, ThR, N.F . 31 , 1965/66, 17-46.289-315. - DERS., Ein 
Jahrzehnt Jesusforschung (196~1975), ThR, N.F. 40, 1975, 289-336; 41, 
1976, 197-258.29~63;43 , 1978, 10~161.2~265;45, 1980,40-84 .29~37. 
- DERS., Jesusforschung seit 1965: Nachträge 197~1980, ThR, N.F. 46, 
1981, 317-363; 47, 1982, 136-165.348-383. - SCHWEIZER, E . , Jesusdarstel­
lungen und Christologien seit Rudolf Bultmann, in: Rudolf Bultmanns 
Werk und Wirkung, hrg. v. B. JASPERT, 1984, 122-148. 

BOUSSET, W., Jesus, (1904) 41922. - HEITMÜLLER, W., Jesus 1913. -
BULTMANN, R„ Jesus (1926) 51983 (hrg. V. w. SCHMITHALS). - SCHMIDT, 
K. L., Art. Jesus Christus, RGG2, III, 1929, 110-151. - DIBELIUS, M., 
Jesus, (1939) 41966 (mit Nachtrag v. W. G. KOMMEL). - BoRNKAMM, G., 
Jesus von Nazareth, (1956) 131983. - CONZELMANN, H., Art. Jesus Chri­
stus, RGG3, III , 1959, 61~53. - PERRIN, N„ Rediscovering the Teaching 
of Jesus, 1967 (= Was lehrte Jesus wirklich?, 1972). - ScHWEIZER, E., 
Jesus Christus im vielfältigen Zeugnis des Neuen Testaments, (1968) 51979. 
- BRAUN, H., Jesus, (1969) 31972. - ROLOFF, J„ Das Kerygma und der 
irdische Jesus, (1970) 21973. - BLANK, J„ Jesus von Nazareth, 1972. -
TRILLING, W„ Die Botschaft Jesu, 1978. - HOLTZ, T„ Jesus aus Nazareth, 
(1979) 1981. 

KüMMEL, W. G„ Die Theologie des Neuen Testaments nach seinen 
Hauptzeugen, (1969) 41980, 20-85. - JEREMIAS, J„ Neutestamentliche 
Theologie. 1. Teil. Die Verkündigung Jesu, (1971) 31979. - GOPPELT, L., 
Theologie des Neuen Testaments. 1. Jesu Wirken in seiner theologischen 
Bedeutung, hrg. V. J. ROLOFF, (1975) 31980, 52-299. 

Vorbemerkungen 

1. D i e V e r k ü n d i g u n g J e s u gehört zu den Voraus­
setzungen der Theologie des NT und ist nicht ein Teil dieser 
selbst. Denn die Theologie des NT besteht in der Entfaltung der 
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Gedanken, in denen der christliche Glaube sich seines Gegen­
standes, seines Grundes und seiner Konsequenzen versichert. 
Christlichen Glauben aber gibt es erst , seit es ein christliches 
Kerygma gibt, d. h. ein Kerygma, das Jesus Christus als Gottes 
eschatologische Heilstat verkündigt, und zwar Jesus Christus, 
den Gekreuzigten und Auferstandenen. Das geschieht erst im 
Kerygma der Urgemeinde, nicht schon in der Verkündigung des 
geschichtlichen Jesus, wenngleich die Gemeinde in den Bericht 
über diese vielfach Motive ihres eigenen Kerygmas eingetragen 
hat. Erst mit dem Kerygma der Urgemeinde also beginnt das 
theologische Denken, beginnt die Theologie des NT. Zu seinen 
geschichtlichen Voraussetzungen gehört freilich das Auftreten 
und die Verkündigung Jesu; und in diesem Sinne muß die Ver­
kündigung Jesu in die Darstellung der neutestamentlichen Theo­
logie einbezogen werden. 

2. Q u e 11 e f ü r d i e V e r k ü .n d i g u n g J e s u sind die 
synoptischen Evangelien. Für ihre historische Verwendung gilt 
die sog. Zwei-Quellen-Theorie, d. h. für Mt und Lk ist Mk (der 
uns freilich in einer späteren Redaktion vorliegt) die eine Quelle, 
eine andere eine Sammlung von Sprüchen Jesu (Q). In den Syn­
optikern ist zudem durchweg zwischen alter 'rradition, Ge­
meindebildung und evangelistischer Redaktion zu scheiden. Die 
kritische Analyse kann in dieser Darstellung nicht gegeben wer­
den; sie liegt vor in meinem Buche „Die Geschichte der synop­
tischen Tradition" 2 1931. Im folgenden sind die Stellen aus l\Ik 
ohne Hinzufügung von „par." zitiert, wo die Mt- und Lk-Paral­
lelen keine selbständige Überlieferung bieten ; zu den Stellen 
aus Mt und Lk ist ein „par." gefügt, wenn es sich um Überlie­
ferung handelt, die Mt und Lk aus Q entnommen haben. Eben 
dies soll durch das „par." gekennzeichnet werden. 

§ 1. DIE ESCHATOLOGISCHE VERKÜNDIGUNG 
WEISS, J., Die Predigt Jesu vom Reiche Gottes, (1892) 31964 (hrg. v. 

FERD. HAHN). - KOMMEL, w. G., Verheißung und Erfüllung, (1945) 31956. 
- GRÄSSER, E., Das Problem der Parusieverzögerung in den synoptischen 
Evangelien und in der Apostelgeschichte, (1957) 31977. - Luz, U., Art. 
ßao~Ä.eta xtÄ.., EWNT 1, 1980, 481-491. - KLEIN, G., Art. Eschatologie. 
IV. Neues Testament, TRE, X, 1982, 270-299 (bes. 271-274). - HARNISCH, 
W. (Hrg.), Gleichnisse Jesu. Positionen der Auslegung . .. , 1982. - DERS. 
(Hrg.), Die neutestamentliche Gleichnisforschung ... , 1982. - MERKLEIN, 
H. , Jesu Botschaft von der Gottesherrschaft, 1983. Dazu die zu 1 S. 1 
genannte Literatur. 
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1. Der beherrschende Begriff der Verkündigung Jesu ist der 
Begriff der G o t t e s h e r r s c h a f t (ßaatÄela -raü {}eofl). Ihr 
unmittelbar bevorstehendes Hereinbrechen, das sich schon jetzt 
kund tut, verkündigt er. Die Gottesherrschaft ist ein eschatologi­
scher Begriff. Er meint das Regiment Gottes, das dem bisheri­
gen Weltlauf ein Ende setzt, das alles Widergöttliche, Satanische, 
unter dem die Welt jetzt seuf?:t, vernichtet und damit, alle Not 
und alles Leid beendend, das Heil heraufführt für das Volk Got­
tes, das auf die Erfüllung der prophetischen Verheißungen war­
tet. Das Kommen der Gottesherrschaft ist ein wunderbares Ge­
schehen, das sich ohne Zutun der MenscheIJ allein von Gott her 
ereignet. 

Mit solcher Verkündigung steht Jesus im g es chic h t -
liehen Zusammenhang der jüdischen End­
u n d Z u k u n f t s er w a r t u n g. Und zwar ist deutlich, daß 
ihn nicht das Bild der in gewissen Kreisen des jüdischen Volkes 
noch lebendigen n a t i o n a 1 e n Hoffnung bestimmt, die sich 
die von Gott heraufgeführte Heilszeit als Wiederaufrichtung des 
alten, im Lichte des Ideals verklärten Davidreiches vorstellt. 
Kein Wort Jesu redet vom Messiaskönig, der die Feinde des 
Volkes zerschmettern wird; kein Wort von der Herrschaft des 
Volkes Israel über die Erde, von der Sammlung der zwölf Stämme 
oder von dem Glück im reichen, vom Frieden gesegneten Lande. 
Vielmehr steht Jesu Verkündigung im Zusammenhang mit der 
Hoffnung anderer Kreise, die vor allem durch die a p o k a 1 y p -
t i s c h e Literatur bezeugt wird, einer Hoffnung, die das Heil 
nicht von einer wunderbaren Änderung der geschichtlichen, der 
politischen und sozialen Verhältnisse erwartet, sondern von einer 
kosmischen Katastrophe, die allen Bedingungen des jetzigen 
Weltlaufs ein Ende macht. Voraussetzung dieser Hoffnung ist 
die pessimistisch-dualistische Anschauung von der satanischen 
Verderbtheit des ganzen Weltgefüges; und ihren Ausdruck findet 
diese Anschauung in der speziellen Lehre von den z w e i Äonen, 
in die der Weltlauf geteilt ist: der alte Äon geht seinem Ende 
entgegen, und unter Schrecken und Nöten wird der neue Äon 
anbrechen. Der alte Weltlauf mit seinen Perioden ist von Gott 
determiniert, und wenn der von ihm bestimmte Tag da ist, wird 
das Weltgericht von ihm oder seinem Vertreter, dem „Men­
schensohn", der auf den Wolken des Himmels kommt, gehalten 
werden; die Toten werden auferstehen, und gute wie böse Taten 
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der Menschen werden ihren Lohn erhalten. Das Heil der From­
men aber wird nicht in nationalem Wohlsein und Glanz, sondern 
in paradiesischer Herrlichkeit bestehen. Im Zusammenhang dieser 
Erwartungen steht die Verkündigung Jesu. Freilich fehlt in ihr 
alle gelehrte und phantastische Spekulation der Apokalyptiker. 
Jesus blickt nicht wie jene auf die schon abgelaufenen Weltperio­
den zurück und stellt keine Berechnungen an, wann das Ende 
kommen wird; er heißt nicht, nach Zeichen in der Natur und in 
der Völkerwelt ausspähen, an denen die Nähe des Endes erkenn­
bar wird. Und er verzichtet auf alle Ausmalung des Gerichtes, 
der Totenauferstehung und der künftigen Herrlichkeit. Alles 
wird verschlungen von dem einzigen Gedanken, daß Gott dann 
herrschen wird; und nur wenige Einzelzüge des apokalyptischen 
Zukunftsbildes finden sich bei ihm wieder. 

Vom Gegensatz dieses und jenes Aeons ist kaum die Rede. Die Stellen, 
die von den vloi Toii alwvoc; TOVTov (Lk. 16, 8; 20, 34 f.) und von der 
Belohnung der Nachfolge im kommenden Aeon (Mk 10, 30) reden, sind 
sekundär. Echte Überlieferung mag die Wendung von der avvn'i.Eta 
Toii alwvoc; (Mt 13, 49) sein, sekundär freilich in der Gleichnisdeutung 
Mt 13, 39 f. und Mt 24, 3. Der xai12oc; oVTo; im Sinne der Gegenwart, 
die vor dem eschatologischen Ende steht, ist Lk 12, 56 wohl ursprünglich, 
sE>knndär jedoch Mk 10, 30 im Gegensatz zum e12xoµevo; ulwv. 

Aber deutlich ist, daß Jesus der Gewißheit ist: diese Weltzeit 
ist abgelaufen. Die Zusammenfassung seiner Predigt in dem 
Wort : nmJ.1]ewt-ai o xaie<k xal i]yyixev fJ ßamkla Toii {hoii 
(Mk 1,15) ist sachgemäß. Jesus ist überzeugt, daß der gegen­
wärtige Weltlauf unter der Herrschaft des Satans und seiner 
Dämonen steht, deren Zeit jetzt abgelaufen ist (Lk 10, 18). Er 
erwartet das Kommen des „Menschensohnes" als des Richters 
und Heilbringers (Mk 8, 38; Mt 24, 27 par. 37 par. 44 par.; 
[Mt 10,23; 1928); Lk 12,8f. [=Mt 10,32f.]; 17,30?) 1• Er 
erwartet die Auferstehung der Toten (Mk 12, 18-27) und das 
Gericht (Lk 11, 31 f. par. etc.). Er teilt die Vorstellung von der 
Feuerhölle, in die die Verdammten geworfen werden (Mk 9, 43 
bis 48; Mt 10, 28). Für die Seligkeit der Gerechten hat er die ein­
fache Bezeichnung Cw1] (Mk 9, 43. 45 etc.). Wohl kann er von 
dem himmlischen Mahl reden, da man mit Abraham, Isaak und 

1 In eckigen Klammern stehen mutmaßliche GemcindebildungE>n oder 
von den Evangelisten redigierte Worte, Lk li, 30 ist vielleicht ursprüng­
lich. 
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Jakob zu Tische liegen wird (Mt 8, 11), oder auch von der Hoff­
nung, den Wein aufs neue zu trinken in der Gottesherrschaft 
(Mk 14, 25); aber er sagt auch: „Wenn sie von den Toten auf­
erstehen, freien sie weder, noch werden sie gefreit, sondern sind 
wie die Engel im Himmel (Mk 12, 25). 

2. So übernimmt Jesus zwar das apokalyptische Zukunfts­
bild, jedoch mit starker Reduktion. Das Neue und Eigene aber 
ist die Sicherheit, mit der er sagt: „J et z t ist d i e Z e i t 
gekommen! Die Gottesherrschaft bricht 
h e r e i n ! D a s E n d e i s t d a !" Diesen Sinn haben die 
Worte: 

„Heil den Augen, die sehen, was ihr seht! 
Denn ich sage euch: 
Viele Propheten und Könige wollt.en sehen, was ihr seht, 

und haben es nicht gesehen. 
Sie wollten hören, was ihr hört, 

und haben es nicht gehört!" (Lk 10, 23 f. par.). 

Jetzt ist nicht die Zeit zu trauern und zu fasten; jetzt ist die 
Zeit der Freude wie zur Zeit der Hochzeit (Mk 2, 18 f.). Deshalb 
ruft er den Wartenden jetzt das „Heil euch!" zu: 

„Heil euch Armen, denn euer ist die Gottesherrschaft! 
Heil euch, die ihr jetzt hungert, denn ihr sollt satt werden! 
Heil euch, die ihr jetzt weint„ denn ihr sollt lachen!" 

(Lk 6, 20 f.). 

Die Herrschaft des Satans bricht jetzt zusammen; denn „ich 
sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen" (Lk 10, 18). 

Wohl gibt es Z e i c h e n d e r Z e i t; freilich nicht solche, 
nach denen die apokalyptische Phantasie ausspäht. Denn „die 
Gottesherrschaft kommt nicht so, daß man sie berechnen kann; 
und man kann auch nicht sagen: siehe hier oder da! Denn siehe, 
die Gottesherrschaft ist (mit einem Schlage) mitten unter euch!"' 
(Lk 17, 21 ). „ Und sagt man zu euch: Riebe hier! siehe da!, so 
geht nicht hin und lauft nicht hinterdrein. Denn wie der Blitz 
aufzuckt und von einem Ende des Himmels zum andern leuchtet„ 
so wird es mit dem ::\'Ienschensohn sein an seinem Tage" (Lk 
17, 23 f.). 

Für die wahren Zeichen der Zeit ist freilich das Volk blind; es 
kann wohl die Zeichen des Himmels, Wolken und Wind, deuten 
und weiß, wann es regnen oder wann e!l heiß werden wird, -
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warum vermag es die Zeichen der Gegenwart nicht zu begreifen? 
(Lk 12, 54-56). Wenn der Feigenbaum ausschlägt und seine 
Blätter treibt, so weiß man: der Sommer ist nahe; so soll man 
aus den Zeichen der Zeit erkennen, daß das Ende vor der Tür 
steht (Mk 13, 28 f.). 

Aber was sind die Zeichen der Zeit? Er selbst! S ein A u f -
treten und Wirken, seine Verkündigung! 

„Die Blinden sehen, und die Lahmen gehen, 
Die Aussätzigen werden rein und die Tauben hören, 
Die Toten stehen auf, und den Armen erklingt die Botschaft 

vom Heil" (Mt 11, 5 par.). 
Man kann fragen, ob diese Worte nur die Gewißheit ausspre­

chen, daß sich die prophetischen Heilsweissagungen ( Js 35, 5 f. ; 
29, 18 f.; 61, 1) demnächst erfüllen werden, oder ob Jesus meint, 
daß ihre Erfüllung schon jetzt in seinen eigenen Wundertaten 
anhebt. Das letztere ist das Wahrscheinliche. Denn Jesus weist 
zwar die an ihn gerichtete Forderung ab, sich durch ein „Zei­
chen vom Himmel" zu legitimieren (Mk 8, 11 f.); aber er sieht 
doch darin die Gottesherrschaft schon hereinbrechen, daß er in 
der ihn erfüllenden Gotteskraft die Dämonen zu vertreiben be­
ginnt, auf die er wie seine Zeit mannigfache Krankheiten zurück­
führt: „Wenn ich durch den Finger Gottes die Dämonen aus­
treibe, so ist ja die Gottesherrschaft zu euch gelangt!" (Lk 11, 20 
par.). „Es vermag keiner in das Haus eines Gewaltigen einzu­
dringen und es zu plündern, wenn er nicht zuvor den Gewaltigen 
gebunden hat" (Mk 3, 27), - also sieht man, daß, wenn er dem 
Satan seine Beute entreißt, ein Stärkerer über den Satan ge­
kommen ist. 

Das alles bedeutet nicht, daß die Gottes­
herrschaft schon Gegenwart ist; es besagt 
aber, daß sie im Anbruch ist. Der Mensch kann 
den gottgesetzten Gang der Ereignisse nicht beschleunigen, sei es 
- wie die Pharisäer meinen - durch strenge Einhaltung der Ge­
bote und durch Bußübungen, sei es - wie die Zeloten wähnen -
durch Vertreibung der Römer mit Waffengewalt. Denn „so 
steht es mit der Gottesherrschaft, wie wenn einer Samen aufs 
Land wirft. Er schläft und steht auf im Wechsel von Nacht und 
Tag, und der Same sprießt und wächst in die Höhe, er weiß nicht 
wie. Von selbst trägt die Erde Frucht, erst Halm, dann Ähre, 
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dann reifen Weizen in der Ähre. Wenn aber die Frucht reif ist, 
dann sendet er die Schnitter, denn die Ernte ist da" (Mk 4, 26 
bis 29). 

Aus diesem G 1 e i c h n i s v o n d e r v o n s e 1 b e t w a c h s e n • 
den Saat, in dem das „ von selbst" die Pointe ist, darf nicht geschlos­
sen werden, daß die Gottesherrschaft (bzw. das „Reich Gottes") eine in 
der Geschichte wachsende Größe ist; es setzt vielmehr voraus, daß ihr 
Kommen ein von allem menschlichen Tun unabhängiges Wunder ist. So 
wunderbar wie das Wachsen und Reifen der Saat, das sich ohne des Men­
schen Zutun und Verstehen vollzieht. Jesus und seinem geschichtlichen 
Kreise liegt es ja fern, das Wachsen der Saat als einen natürlichen Ent­
wicklungsvorgang anzusehen. Man kann sich den Sinn des Gleichnisses 
deutlich machen, wenn man daneben ein ähnliches 1. Klem 23 überliefer­
tes Gleichnis stellt, das die Sicherheit des Eintreffens des göttlichen Ge­
richtes veranschaulichen soll: „0 ihr Toren, vergleicht euch einem Baum, 
z. B. einem Weinstock! Zuerst wirft er die alten Blätter ab, dann entstehen 
junge Triebe, dann Blätter, dann Blüten, darauf die Herlinge, dann ist 
die reife Traube da. Ihr seht, wie schnell die Baumfrucht zur Rt-ife gelangt. 
Wahrhaftig, rasch und plötzlich wird Gottes Ratschluß zur Vollendung 
kommen ... " 

Auch die Gleichnisse vom Senfkorn und Sauer. 
teig (Mk 4, 30-32 bzw. Mt 13, 31 f. par.) reden nicht von einer allmäh· 
liehen Entwicklung des „Reiches Gottes" in der Geschichte. Ihre Pointe 
ist der Gegensatz von der Kleinheit des Anfangs und der Größe des Endes; 
über den Prozeß, der vorn Anfang zum Ende führt, wollen sie nicht be­
lehren. Beginn wie Vollendung der Gottesherrschaft sind wunderbar, und 
wunderbar ist das Geschehen, das die Vollendung herbeiführt. Als der 
Beginn wäre dann das Auftreten und Wirken Je11u verstanden, - wenn 
nö mlich die Gleichnisse wirklich vom Beginn und der Vollendung der 
Gottesherrschaft reden. Das ist freilich unsicher; die verwandten Gleich· 
nisse im Hirten des Hermas (mand. V 1, 5 f.; XI 20 f.) vom Wermut. 
tropfen, der einen ganzen Krug voll Honig bitter macht, und vom Hagel­
korn, dessen Fall großen Schmerz verursachen kann, haben ganz anderen 
Sinn; jenes soll zeigen, wie die Übung in der Geduld durch einen Anfall 
von Jähzorn zunichte gemacht wird; dieses soll die Macht des göttlichen 
Geistes illustrieren. So wäre es möglich, daß die Gleichnisse vom Senf­
korn und Sauerteig ursprünglich vom einzelnen Menschen handelten und 
ihn belehren wollten, welches große Ende aus kleinen Anfängen erwachsen 
kann, sei es warnend, sei es tröstend. 

Wie in diesen Gleichnissen besagt die einleitende Formel (oµola i<n/11 
bzw. wµoiw&r/fJßaatA.tlaTWllOVl}OllWll) in den sog. Himmelreichs­
g leic hni ssen des Mt (13,44. 45; 18,23 ; 20, l; 22,2; 25, l) nicht, 
daß die im Gleichnis genannte Gröfle mit der Gottesherrschaft verglichen 
werden soll, sondern daß das Gleichnis eine irgendwie die Gottesherr­
schaft betreffende Wahrheit lehrt, z.B. daß die Gottesherrschaft vom 
Menschen das Opfer fordert ; denn wenn es Mt 13, 45 heißt: „Die Herr­
schaft des Himmels gleicht einem Händler", so ist klar, daß der Händler 
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nicht ein Abbild der Gottesherrschaft ist, sondern daß sein Tun das durch 
die Gottesherrschaft geforderte Verhalten abbildet. Übrigens geht die 
l'inleitende Formel, wenigstens mehrfach, auf die Redaktion des Evange­
listen zurück; sie fehlt in der Lk-Parallele (14, 16) zu Mt 22, 2, wie sie 
sich in den Sondergleichnissen des Lk überhaupt nicht findet. - Zur 
Interpretation der Gleichnisse überhaupt vgl. AD. JCLICHER, Die Gleich­
nisreden Jesu I • 1899, II• 1910; R. BuLTMANN, Die Geschichte der 
synopt. Trad.•, 1958, 179-222 (dort mehr Literatur). - JOACH. JEREMIAS, 
Die Gleichnisse Jesu 6, 1962. - ETA LINNEMANN, Gleichnisse Jesu, 1961. -
W.MICHAELIS, Die Gleichnisse Jesu, 1956. 

3. Alles, was der l\fensch angesichts der hereinbrechenden Got­
tesherrschaft tun kann, ist: sich bereithalten oder sich bereit 
machen. Jetzt ist die Zeit der E n t scheid u n g, und 
Jesu Ruf ist d e r R u f z u r E n t s c h e i d u n g. Die „Kö-
nigin des Südens" kam einst herbei, um die Weisheit des Salomo 
zu hören; die Niniviten taten Buße auf die Predigt des Jona hin, 
- siehe, hier ist mehr als Salomo! siehe, hier ist mehr als Jona!" 
(Lk 11, 31 f. par.). „Heil dem, der nicht Anstoß nimmt an mir!" 
(Mt 11, 6 par.). 

Im Grunde ist also e r s e 1 b s t i n s e i n e r P e r s o n 
d a s „Z eichen der Z e i t". Indessen ruft der geschicht­
liche Jesus der Synoptiker nicht wie der johanneische Jesus zur 
Anerkennung, zum „Glauben" an seine Person auf. Er prokla­
miert sich nicht etwa als den „Messias", d. h. den König der 
Heilszeit, sondern er weist auf den „Menschensohn", der kommen 
wird, voraus als auf einen anderen. E r i n s e i n e r P e r s o n 
bedeutet die Forderung der Entscheidung, 
insofern sein Ruf Gottes letztes Wort vor dem Ende ist und als 
solches in die Entscheidung ruft. Jetzt ist es letzte Stunde; jetzt 
gilt es: entweder - oder! Jetzt fragt es sich, ob einer wirklich 
Gott und seine Herrschaft will oder die Welt und ihre Güter; 
und die Entscheidung muß radikal getroffen werden. „Keiner, 
der die Hand an den Pflug legt und rückwärts schaut, taugt für 
die Gottesherrschaft!" (Lk 9, 62). „Folge mir nach und laß die 
Toten ihre Toten begraben!" (Mt 8, 22 par.). „Wer zu mir kommt 
und haßt nicht Vater und Mutter, Weib und Kinder, Brüder und 
Schwestern, ja auch sich selbst, der kann mein Jünger nicht sein." 
(Lk 14, 26 par.). „Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, 
der kann mein Jünger nicht sein" (Lk 14, 27 par., b7.w. Mk 8, 34). 

Er selbst hat sich von den Verwandten losgesagt; „wer den 
Willen Gottes tut, der ist mir Bruder und Schwester und Mutter" 
(Mk 3, 35). Und so hat er offenbar eine Schar von Menschen 
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durch sein Wort aus Heimat und Beruf herausgerissen, die ihn 
als seine „Jüngerschaft" d. h. Schülerschaft auf seinem Wander­
leben begleitet (Mk 1, 16-20 ; 2, 14). Indessen hat er nicht einen 
Orden oder eine Sekte, geschweige denn eine „Kirche" gegründet 
und nicht allen zugemutet, Haus und Familie zu verlassen. 

Das Wort vom Bau der „Kirche" (b~"J.1111la) Mt 16, 18 ist wie Mt 
16, 17-19 überhaupt eine spätere Bildung der Gemeinde; vgl. Gesch. 
d . synopt. Trad. ', 147-lfiO. 277 f.; Theo!. BI. 20 (1941), 265-279. Über 
die Diskussion des Problems berichtet ausge1:eichnet 0. Li n t o n, Das 
Problem · der Urkirche in der neueren Forschung, 1932. Seither vgl.: 
R. N. Flew, JesusandhisChurch, 1938. - Jos. Buch. Bernardin, 
The Church in the NT (Anglican Theol. Rev. 21, 1939, 153- 170): -
Fred. C. Grant , The Nature of the Church (ibid . 190-204). - B. Scott 
Easton, The Church in the NT (ibid. 22, 1940, 157-168). - Franz - J. 
Leenhardt, Etudes sur l'Eglise dans le NT, 1940. - Bes. N.A. Dahl, 
Das Volk Gottes, 1941. - W. G. K ü mm c 1, Kirchenbegriff und Geschichts­
bewußtsein in der Urgcmeindc und bei Jesus (Symb. Bibi. Upsal. 1), 1943. -
Ders„ Jesus u. die Anfänge der Kirche, Stud. Theol. 7 (1954), 1-27. -
A. Oepke, Der Herrenspruch über die Kirche Mt 16, 17-19 in der neue­
sten Forschung, Stud. Theol. 2 (1948), 110-165. - Er. Fascher im Ar­
tikel „Petrus" in Pauly-Wissowa-Kroll : Realenzykl. der Klass. Altertums­
wiss. XIX, 1353-1361.-0.Cullmann , Petrus•, 1960.-0.Kuß,Bemer­
kungen zu dem Fragenkreis: Jesus u. die Kirche im NT, Theo!. Quartalschr. 
1955, 28-55. 150-183. - A. Vögtle, Messiasbekenntnis und Petrusver­
heißung, Bibi. Zeitschr. 1957, 252-272; 1958, 85-103. 

Alle aber werden vor die Entscheidung gestellt, woran sie ihr 
Herz hängen wollen : an Gott oder an die Güter der Welt. „Sam­
melt euch keine Schätze auf Erden! ... Denn wo dein Schatz ist, 
da ist auch dein Herz!" (Mt 6, 19-21 par.). „Niemand kann zwei 
Herren dienen!" (Mt 6, 24 par.). Wie gefährlich ist der Reich­
tum! „Leichter kommt ein Kamel durch ein Nadelöhr als ein 
Reicher in die Gottesherrschaft!" (Mk 10, 25). Die meisten Men­
schen haften an irdischen Gütern und Sorgen ; und wenn es gilt, 
sich zu entscheiden, dann versagen sie, - wie die Parabel vom 
Gastmahl zeigt (Lk 14, 15-24 par.). Es gilt, sich klar zu machen, 
was man will, zu welchem Kraftaufwand man fähig ist, wie für 
einen Turmbau oder einen Kriegszug die Mittel vorher über­
schlagen werden müssen (Lk 14, 28-32). Es gilt aber, für die 
Gottesherrschaft zu jedem Opfer bereit zu sein, - so wie der 
Ackersmann, der einen Schatz findet, alles dran gibt , um ihn in 
seinen Besitz zu bekommen, oder wie der Händler alles verkauft, 
um die einG köstliche Perle zu erwerben (Mt 13, 44-46). 
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„Will dich deine Hand verführen, so hau sie ab! 
Es ist dir besser, verstümmelt ins Leben einzugehen, als mit 

zwei Händen in die Hölle fort zu müssen. 
Will dich dein Auge verführen, so reiß es aus! 
Es ist dir besser, einäugig in die Gottesherrschaft einzugehen, 

als mit zwei Augen in die Hölle geworfen zu werden" 
(Mk 9, 43. 47 bzw. Mt 5, 29 f.) . 

Diese Absage an die Welt, diese „Entweltlichung", ist aber 
nicht etwa Askese, sondern die schlichte Bereitschaft für Gottes 
Forderung. Denn was dieser Absage positiv entspricht und worin 
also die Bereitschaft für die Gottesherrschaft besteht, ist die Er­
füllung des Willens Gottes, wie Jesus ihn im Kampf gegen die 
jüdische Gesetzlichkeit deutlich macht. 

§ 2. DIE AUSLEGUNG DER FORDERUNG GOTTES 

Außer der zu 1 S. 1 u. zu§ 1 S. 2 genannten Literatur: SJöBERG, E., Gott 
und die Sünder im palästinischen Judentum, 1939. - BORNKAMM, G., Der 
Lohngedanke im Neuen Testament (1946), in: DERS., Studien zu Antike 
und Urchristentum. Ges. Aufs. II, 1959, 6~92. - WILDER, A. N., Eschato­
logy and Ethics in the Teaching of Jesus, 21950. - BRAUN, H., Spätjüdisch­
häretischer und frühchristlicher Radikalismus II, 1957. - KOMMEL, W. G., 
Art. Sittlichkeit. V. Im Urchristentum, RGG3, VI, 1962, 70-79 (bes. 
70-73). - NEUHÄUSLER, E., Anspruch und Antwort Gottes, 1962. - NIS­
SEN, A., Gott und der Nächste im antiken Judentum, 1974. - MERKLEIN, 
H., Die Gottesherrschaft als Handlungsprinzip, 1976. - HOBNER, H., Art. 
v6µoi; xtÄ., EWNT II, 1981, 115&--1172 (bes. 1165-1167). - SMEND, 
R.-Luz, U., Gesetz, 1981 (bes. 5&--86). - SCHRAGE, W., Ethik des Neuen 
Testaments, 1982, 21-115. - STRECKER, G., Die Bergpredigt, 1984. 

1. Als Auslegung des Willens, der Forderung Gottes ist. Jesu 
Verkündigung ein großer P r o t e s t g e g e n d i e j ü d i -
s c h e Gesetz 1 ich k e i t, d. h. gegen eine Frömmigkeit, 
die im geschriebenen Gesetz und in der dieses auslegenden Tra­
dition den Willen Gottes ausgesprochen sieht, und die sich be­
müht, durch die peinliche Erfüllung der Vorschriften des Geset­
zes das Wohlgefallen Gottes zu erringen. Hier sind weder Reli­
gion und Sittlichkeit voneinander unterschieden, noch sind die 
Gebote der Gottesverehrung und die Forderungen der Ethik von 
den Vorschriften des Rechtes geschieden, was seinen charakte­
ristischen Ausdruck darin findet, daß die „Schriftgelehrten" zu-
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Gottesfurcht s. <roßoc;. 
Gottesherrschaft s. ßacr1Atla T. ff. 
Gottesknecht: 32 f. 53 ff. 
Gottessohn: 52 f. 130 ff. 508 (s. auch 

Christologie). 

Ha.nda.uflegung: 137. 142. 459 f. 
Hebräerbrief: 113 f. 181. 517 ff. 
Heidentum (Urteil über es); 70 f. 

75 f. 
Heil: 510 ff. 549 (s. auch CwJj). 
Heiligkeit und Heiligung: 88. 567. 

571 (s. ferner ay1aCw). 
Hellenisten: 59. 
Hellenistisches Christentum : 66-186. 
Herma.s : 512 ff. 
Herr s. xv~wc;. 

Herrenmahl : 42 f. 61 f. 146 ff. 314 f. 
407.412. 462. 465.564. 

Herrenworte : 88 f. 190. 355 f. 476 f. 
492. 563. 

Himmelfahrt Christi: 48. 179 f. 504. 
505 f. 

Höllenfahrt: 179. 
Hoffnung s. Unlc;. 
Hymnen: s. Lieder. 

Jo.kobusbrief: 514 f. 
Jerusalem: 64 f. 
Jesus: 1-34. 

lgnatius: 85. 131f. 183. 541 ff. 555 f. 
Imita.tio Christi : 532. 547. 551. 
Imperativ (- Indikativ); 103. 334 f. 

432 f. 466. 519 f. 527. 531. 536. 538. 
548. 552 f. 

Johannes-Apok.: 501. 524 ff. 
Johl\nnes-Evg.: 354-445. 
Irrlehre: 174. 487 ff. 501f.506. 579 f. 
Israel (Verhältnis zu): 98 ff. 
Juda.sbrief: 520. 
Judentum (Verhältnis zum); 56 ff. 

l 09 ff. 357. 380 ff. 
Jungfrauengeburt: 133 f. 509. 
Justin: 115 f. 

K:i.non: 492 ff. 
Kirche : 9. 40f. 60f. 94ff. 119f.182f. 

309 ff. 446 ff. 452 ff. 464 ff. 551. 
579 ff. (s. auch lxxAricrla). 

Kollekte für Jerusalem: 64. 97. 
Kolosserbrief: 486. 502 f. 526 ff. 
Kommen (Jesu): 46 f. 385 ff. 
Kommunio : 148 f. 351 f. 545. 551. 
Kosmologie : 134 f. 175 ff. 501 ff. (s. 

auch dämonische Weltmächte, 
Gnosis). 

Kreuz Jesu: 47 ff. 85 ff. 292 ff. 303. 
405 ff. (s. auch Christologie). 

Kultus: 16f. 56f. 116ff.· 124ff. 129f. 
153 ff. 163. 461 ff. 473. 498. 507 f. 
563 f. 

Kyrios: 54 f. 126 f. 508. 

Lebens. Cw1j. 
Lehre: 471-551 (s. auch Orthodoxie). 
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Leiden : 350 ff. 499. 532. 559. 
Leiden Christi: 351 f. 532. 551. 
Leidensweissagungen: 31 f. 85. 
Liebe: 18 (s. weiter dyam7). 
Lieder: 178 f. 180. 473. 486. 498. 

502 f. 5Q5. 508 f. 565 (s. auch; Be· 
kenntnisformeln). 

Liturgie: 136 f. 148 (s. ferner Kultus, 
Bekenntnisformeln, Lieder). 

Loskauf: 88. 296 f. 
Lüge: 367 f. 370 ff. 
Lukas-Evg. : 469. 479. 

Markus-Evg.: 477 f. 
Martyrium: 525. 545. 572 f. 
Matthius-Evg. : 477 f. 
Menschheit Christi: 392. 543 f. (s. 

auch Christologie). 
Menschwerdung Christi: 303ff. 392ff. 

551 (s. auch Christologie). 
Messias: 27 ff. 35 f. 51. 55. 82. 
Messiasgeheimnis: 33 f. 400. 
Mission 44. 58 f. 69 ff. 163. 
Monotheismus: 71 f. 498. 
Mysterien: 132. 142 ff. 150. 297 f. 

480. 
Mystik: 312. 328. 402 f. 437. 

Offenbarungsgedanke beiJoh. : 402ff. 
412 ff. 

Opfer: 116 ff. 125. 151 ff. 462. 
Ordination s. Handauflegung. 
Orthodoxie: 480 ff. 

Paradoxie der christl. Situation: 
102 ff. 513. 547 ff. 552 ff. 

Parinese: 79. 106 f. 178. 566 ff. 
Parusie: 30. 411. 437. 520. 526. 530. 

535. 537. 542. 544. 
Pastoralbriefe: 459f. 468. 485. 533ff. 
Paulus: 187-353. 358 ff. 405. 484 f. 

494 f. 
Perfektionismus; 571 ff. 
Petrus: 51. 62. 
1. Petrusbrief: 530 ff. 
2. Petrusbrief: 520. 
Philosophie (hellenist.): 70. 74 f. 108. 

121.229.496.498. 568. 573. 

Pneumatiker: 160 f. 449 ff. 455 ff. 
535. 564 f. 

Polykarp: 522 ff. 
Präexistenz Christi: 134. 303 ff. 509. 
Predigt (Formen): 98. 107. 124 (s. 

auch Wortverkündigung). 
Priestertum: 153 f. 462. 
Propheten (christl.): 43. 50 f. 163. 

565. 
Ptolemaios: 115. 

Recht: 447 ff. 456. 462 f. 
Rechtfertigung : 88. 271 ff. 
Reich Gottes s. ßa<nÄ.eia T. f>. 
Reichtum : 577. 
Ritualismus: 16 f. 116 f. 

Sakramente u. Sakramentalismus: 
49 ff. 135 ff. 311 ff. 411 f. 461 f. 
465 f. 542 f. 551. 563 f. 

Satan s. uaTavä; u. Teufel. 
Schöpfung: 134 f. 177. 369. 372. 

378 ff. 502 (s. auch Gott als Schöp­
fer). 

Schriftverlesung: 124 f. 492. 
Sehen (bei Joh.): 423 f. 
Sendung (Jesu): 46 f. 385 ff. 
Sklaven : 577 f. 
Sohn Gottes s. Gottessohn. 
Sonntag: 126. 
Staat: 578. 
Stellvertretung: 296. 
Stoa s. Philosophie. 
Sühnopfer (Jesu Tod): 49 f. 87 . 295. 

406 ff. 509. 545. 
Sünde: 75 f. 227. 232 ff. 239 ff. 246 ff. 

249 ff. 368 f. 377 f. 513 f. 518. 523. 
547. 549. 553 f. 556. 558. 580 ff. 

Sündenvergebung s. Vergebung u. 
lJ.<peUt\, . 

Sukzession: 63 f. 458 f. 480. 
Synagoge (hellenist.): 495f. 515. 537. 

562 f. 568. 
Synoptiker: 355 f. 

Taufe: 41 f. 61. 103. 135 ff. 159 f. 
299. 311 f. 411 f. 465 f. 473. 510. 
511 ff. 516. 518. 521. 535. 549. 

Tempelkult : 16 f. 
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Teufel: 368 f. 376 f. 500 f.-(s. auch 
ucnavä,). 

Theodizee: 499. 
Theologie, natürliche; 74. 
- christliche: 482 ff. 
2. Thessalonicherbrief: 484. 
Tod; 246 ff. 258 f. 346 ff. 368. 
Tod Jesu s. Kreuz. 
Tradition: 63. 457 f. 471 ff. 492. 
Transzendenz : 466. 
Treue: 439. 

Urgemeinde : 34--66. 357. 

Vergebung: 24 f. 558 f. (s. ferner 
äqitui,). 

Vergeltung: 14 (s. ferner l11ya). 
Versöhnung : 88. 296 f. 
Vertrauen : 323 f. 
Vollkommenheit: 572. 

Weissagungsbeweis : 44. 118 f. 357. 
477 f. 

Weltgefühl: 504 f. 
Weltverhältnis: 101 ff. 310 f. 378 ff. 
428f.469f. 521f. 530 ff. 533 f. (s. auch 

xouµo,) . 
Werke s. leya. 
Wiedergeburt: 145. 
Wissen: 318 (s. auch Erkennen). 
Wort: (-Verkündigung) 63. 301 ff. 

306 ff. 412 ff. 441. 449. 455 f. 460 f. 
528 f. 

Wunder : 6. 43. 51. 163. 338. 396 f. 
504. 

Zorn Gottes s. oey~. 
Zukunftsbezogenheit: 78 ff. 465 ff. 

511. 512 ff. 552 f. 
die Zwölf: 62. 



GRIECHISCHE WÖRTER 

'Ayd:n:7J: 345. 433ff. 514. 517. 520f. 
528 f. 533 f. 536. 546. 569 f. (s. 
auch: Liebe) . 

dyd:n:1J Gottes oder Christi: 29 l f. 
387 f. 

äyyeAoi ( dexal, 6vvdµEi,, ieovalai): 
177. 230. 258. 500. 502. 

ciyidCw ( ayw,, ciyiaaµo•): 41. 138 f. 
277. 339 f. 431. 519. 538. 

äyvo1a: 70 f. 481. 554. 
df>avaala: 54 l f. 
alow, : 574. 
alwv (ovTo' -1~iA.Acov): 3. 175. 256. 

557. 
d).tjf>Eta .' 7 l. 183 f, 368. 370 ff. 378. 

541 (s. a.uch: Wahrheit). 
aµQf}Tla : 239 ff. 521 ff. 540. 556 (8. 

a.uch: Sünde). 
ävf>ew:n:o, (6 law): 204. 213. 
WiixEaf>ai : 106. 522. 568. 571. 
dnoxaAvmE1v: 275 f. 
dn0At!Tewa1•: 87 f. 527. 
dmSaToÄo• : 457 f. 
d(?ETtj: 75. 232. 262. 573. 
dexat s. äyyEA01. 
äf}xwv ( äexovn,) : 176. 258. 
Ö.<pE<1t' (T. aµa(!TIWV) : 42. 87. 138 f. 

287. 527. 535. 
a<pf>aeala: 79. 5 ll 538. 541 f. 

Baa1AEla (T. f>wv): 3 ff. 79 ff. 190. 

I'ivwaxE1v (yvwa1'): 326 ff. 425 f. 
481 ff. 517. 540 (s. a.uch : Er­
kenntnis) . 

Yf;/1/YO(?Eiv: 79. 178. 

<'.11Xato<1Vv7J: 190. 271 ff. 275 ff. 
280 ff. 427. 515. 519. 521. 523. 
532. 538 f. 546. 560 f. 574. 

61Xa1wµaTa: 515. 539. 555. 571. 
OIWXEIV: 226. 
6ox1µdCE1v: 215. 571. 
o&ea: 383. 400 ff. 
6ovkla (6ovÄEVEtV, 6ovAo,) : 243 f. 

333. 344 f. 554. 562. 
OvvaµEt' S. Ö.yyEÄOI. 

'Eyx(!OTEta: 52 l f. 538. 568 ff. 
iyw Eiµi: 374. 379. 417 r. 
Elva1 ix: 371 f. 375 f. 
El(?tjv7J: 435. 
lxXÄ1]<1la: 9. 40 f. 96. 182 f. 309. 

360. 443. 503 f. 529. 537. 542 (s. 
auch Gemeinde und Kirche). 

lko, : 283. 
iA:n:t, : 320 f. 348. 51 l. 517. 518. 

526. 531. 537. 540 f. 
EÄEvf>Eela: 184 f . 331-353. 372 f. 

431. 547. 554. 
EVTOÄtj: 433 ff. 515. 525. 545. 555. 

571. 
i~ovala: 184 f. 343 f . 
ieovalai s. äyyeA01. 
l:n:lyvwai•: 7 l. 183. 
EntE{XEta: 57 4. 
lmf>vµEiv (lmOvµla): 106. 224 f. 

227. 241 f . 246 ff. 527. 536. 
l:n:1XaÄEiaf>ai: 128 ff. 
l:n:laxono,: 454 f. 459. 460 f. 
lnt<1T(!E<pEIV: 76. 318. 
lmqiavEia: 534 f. 
leya: 280. 514. 516. 525. 532. 540. 

546 f. 549. 560. 
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1:vayyiA1ov: 89 f. 528. 
1:vayyd10Tq': 458 f. 
1:v11ip1:1a (1:v111:pq,J: 521 r. 534. 539. 

561. 574. 

z„Aow: 225 r. 221. 
Cwq : 79. 210 r. 347 ff. 361 ff. 413. 

416. 511 f. 541. 
'Hµiea (oeri'i• usw.) : 79. 

8iAE1v (f>iA„µa): 223 f. 

'!AaOTqewv : 49. 87. 

Ka8,:;"ov: 75. 574. 
"aiv&,: 554 f. 
"aAEiv: 512 f. 
"aedia : 22 l ff. 
"aTallayq: 285 ff. 301 f. 
"avxä11Da1 ("avxt/111,): 242 f. 265. 

269. 281. 546. 
"qevyµa : 90 f. 308. 
"011µ10,: 57 4. 
"011µ0,: 229. 235. 254 ff. 367 ff. 

527. 536. 557. 
"eiv1:1v ("elµa , "eta,,, "e'T~•J: 78 f. 

216. 390 ff. 508. 
xrfo1': 229 ff. 
"ve10, : 54 r. 126 ff. 388 r. 508. 

Aa&,: 99f. 515f. 
Aoyll;1:11f>a1: 216. 
AO,,o,: 416 f. 

Ma"cZe'°' : 7 5. 
tiaeTvela : 420 f. 
µaTaio, : 106. 
µ1:e1µväv: 226 f. 242. 
µaavo1a: 76 f. 214. 317. 565 (s. 

auch: Buße). 
µovoy1:v1], : 387 f. 
µoe<p~: 194. 

N~<pEIV: 79. 178. 
v&„µa: 214. 
voµ1µa : 539. 
voµo, : 260 f. (s. auch: Gesetz). 
voµo• "a1v&,: 515. 547 f. 555. 565. 
voii• : 211 ff. 227. 

' 0µ0Aoy1:iv (oµoAoyla): 318 f. 488 f . 
(s. auch: Bekenntnis). 

IJvoµa : 42. 128 ff. 136 f. 139 ff. 
oerq (Gottes): 79. 288 f. 
611io,: 521. 529. 539. 561. 

Ilaearydµa: 539. 
naeooo111,: 68. 471 ff. (s. auch: Tra-

dition). 
naeaf>q"'l : 4 71 f . 
nae<ixA,,ro': 440. 
naeaAaµpav1:1v: 4 71 f. 
naeov11la: 30. 542 (s. auch: Parusie). 
naee'l11la: 324. 440. 518. 538. 
n1:no1Divai: 243. 265. 269. 323 f. 
n1:e11taTEiV: 339. 
nfon,: 91 ff. 280 f. 315 ff. 324 ff. 

330 f. 422 ff. 488. 514. 516 f. 
518 f. 525. 528. 531 f. 533 f. 
536 f. 539. 546. 549. 560 (s. auch 
Glaube). 

nAav„: 71. 481. 553. 
nveiiµa: 155 ff. 168. 206 ff. 331. 

335 ff. 540. 544. 557 (s. auch: 
Geist). 

ne1:11Pvn(}o1: 62. 454 f. 459. 
neovoia: 74. 
neoOTayµaTa: 538 f. 571. 
mwxo•: s. Anne. 

i:ae~: 200 ff. 221. 232 ff. 239 ff. 
336. 521 f. 527. 531. 536. 540. 
544. 546 f. 556 f. 

11aTavä,: 258 f. (s. auch : Teufel). 
111:µv&,: 561. 574. 
11T/µEia: 396 f. 
11"on1:iv: 225. 
11"0T/a (11"0TO•) : 177. 367. 554. 
110<pla: 327 f. 481 ff. 
OT01x1:ia: 177. 258. 
11vvEld-rj11v,: 75. 217 ff. 574. 
11<pearl•: 140. 
11xi'jµa: 194. 
11wµa : 168. 193 ff. 227 f. 
11wµa Xe10Toii: 96. 182 f. 311 . 465. 

502 f. 529. 
11wT~e (11wT1/ela, 11wf>;;va1): 81 f . 

388. 508 ff. 533. 
11W<pe011Vv1/: 534. 574. 
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TamivorpeocrVv1J : 346. 533. 

Ylolhcrla: 27 9. 
vlö, Toii dvDewnov: 27. 30 ff. 35. 52. 

55 f. 82. 389. 508. 
tinoµovq: 518. 525. 534. 

<t>&po,: 243. 321 r. 561 r. 
tp(!OVEiv (tp(!OV1]µa): 215. 
rpvcr,,: 74f. 171.182. 375. 520. 
<pW,: 177. 367. 369 f. 541. 
<pWT,CTµo, : 145 f. 

Xaed: 340 f. 435 f. 
x<:Je,,: 210. 281 ff. 287 ff. 360. 427. 

528 f. 532. 540. 54 7. 559 f. 565 
(s. auch: Gnade). 

x<:Je1crµa: 156 f. 161 f. 326. 360. 
456 f. 547. 565. 

Xf!1JCTTOT1J~ : 283. 574. 
xeicrµa : 440. 
iv xe,CTT<P : 312. 328 r. 528. 533 r. 

536. 539. 543. 549 f. 

V'vx1j : 168. 204 ff. 
'l'"X""&' : 171. 177. 193. 
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